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Alban Stolz, der alendermann. (Zum 150 Geburtstag.) Die bleibende

Bedeutung des ebenso fruchtbaren w1ıe relıg1ös tiefen und wortgewaltigen
Seelsorgers un: Volksschriftstellers Alban Stolz, auch für uUuUNseTe Zeıt, ıst
urc. wel Tatsachen gekennzeichnet. Als einer der ersten geißelte Stolz
den materjalıstischen Kapitalısmus qals Einbruch der aterle ın den Bereich
der Seelen un den egınn der Versklavung und seelischen Entwurzelung
der Massen. Das zweıte, wodurch Iban Stolz och hıs ın uNnsere Zeit wirkt,
hegt ın der gewaltigen Kraft selınes Wortes. Er ıst, ohne daß die Absıicht
hatte, eın Iaıterat 7U sein, eiıner der kernıigsten, volksverwachsensten und
anzıchendsten Prosaiker der eutschen Sprache, mıt dem sıch die Literatur-
geschichte viel gründliıcher als bısher beschäftigen mMu. Denn heute wıssen
WIT wlieder, daß Kunst und Literatur nıcht 1Ur Dınge sind, die einıge au s-

erlesene (Geister angehen, sondern daß s1e aus der Seele des Volkes kommen
un:!: der Seele des Volkes wıeder dienen mussen, wenn die Nation iıhnen
Interesse haben soll

Bel dem Volksschriftsteller Iban Stolz ist alles klar und gesund. Hın-
eißend SIN seine Naturschilderungen, unendlich relic. otıven ist seıne
Sprache. Er spielt mıt der Sprache wıe auf eıner Orgel mıt einer großen Zahl
VO.  5 Registern. ald rauscht e1ine Sprache 1ın w1€e eın Bergbach, der
Tannen entwurzelt, Felsblöcke mıt sich reißt, bald plätschert S1e rTöhlich
wı1ı1e eın frischer Quell auf blumiger W iese. Es finden sıch darın Stellen mıt
furchtbarem Ernst, daß anl meınt, die Posaunen des Jüngsten Gerichtes
ertönten. Dann erklingen .  öne, die ıne selige Gottinnigkeit atmen, daß
man meınt, Tauler oder Heinrich Seuse VOor sıch haben Stolz hat das Wort,
das erschüttert und aufpeitscht, und jenes, das tröstet und stärkt. Er hat
auch die abe gesunden Humors, dıe NNLT.

Alban Stolz wurde Februar 1808 dem adıschen Landstädtchen
Bühl aqals Kınd des Apothekers Stolz geboren. Im Jahre 183138 kam
auf das Lyzeum Rastatt, das 1827 absolvierte. och ohne ausSgeSProO-
chenen Beruf €ezog ım gleichen Jahr die Universıtät Freiburg 1 Br., wo

zunächst Rechtswissenschaft, spater provisorisch Theologie studıerte.
Nebenbei trıeb auch .philologische und naturwissenschaftliche Studien.
Da auch nach Vollendung der theologischen tudien über seinen zukünfti-

Beruf noch nıcht klar WAär, begab S1C. nach dem Tode seınes Vaters
(1830) nach Heıdelberg, Vorlesungen über Philologie, Geschichte und
Naturwissenschaft hörte. In Heidelberg Lrat nach einer eıt quälender
Glaubenskrisen die entscheidende endung seinem inneren Leben ein?

reifte ın ihm der Gedanke, alle Zweiftel über Bord werfen und sıiıch der
ehrautorıtät der Kırche unterwerfen. Durch diesen Entschluß CcWann

den Seelenfrieden zurück. Er verließ Heidelberg, das Priesterseminar
in Freiburg einzutreten. 1833 wurde ZU Priester geweıiht. Seine erste
Stelle als ikar War Rothenfels ım Murgtal, 18335 kam C als iıkar ach
Neusatz bei Bühl ıne Gegend, die heute noch manche Krinnerung
Alban Stolz wachhält. In Neusatz kam ihm auch ZU erstenma. der (-edanke,
Kalende; für das olk schreiben. 1841 wurde Stolz Religionslehrer
Gymnasıum Bruchsal (1841—18483). Bereits nach wel Jahren wurde
Repetitor theologischen Konvıkt Freiburg, dessen Leitung 18345



Mitteilruhgen n P
antrat 18347 wurde Professor für Pastoral un: Pädagogik an der Univer-
sıtat Freiburg und entfaltete iın der Holgezeit als Hochschullehrer nıcht
eine verantwortungsvolle, sondern auch überaus segensreiche Tätigkeit.ber diese Lehraufgabe hinaus wirkte jedoch Alban Stolz In die Breite,
ın die Masse des Volkes uUrc seine schriftstellerische Tätigkeit, Kr hatte sich

den Klassıkern, besonders Goethe, sprachlich geschult. In seiner 1NsSsam-.-
eıt hatte gelernt, die Tiefen der eıgenen seele einzudringen und iın
Tagebüchern, die uns och 1n seiner Handeschrift erhalten sınd, allen Re-

des Seelenlebens nachzugehen. In sgeiner Arbeit alg Seelsorger War C
wıe selten eın Mensch, verwachsen mıt dem Volke Ja, War selber 1im vollen
Sinn des Wortes eın Jebendiges Stück olk geworden. Eın Mann des Volkes
wurde Stolz durch seine „Kalender für eit und Kwigkeit”. Darın buhlte
keineswegs uln die (+Üunst des Volkes Er wollte eın Erzieher des Volkes
einem lebendigen Tatchristentum 8e1IN. Mit urwüchsiger Sprache und
schonungsloser Offenheit ge1ißelte die Sünden un Laster des Volkes.
Leidenschaftlich jedem Scheinchristentum dıe Maske herunter. Trotz-
dem hleß sıch das olk die harten Bußpredigten gefallen. Wußte doch,
daß Stolz V  e mıt der Religion ernst nahm. In Millionen vVvVon Kxemplaren
wurden die Kalender vertrieben und überall, Deutsche wohnten, gelesen.
uch Protestanten lasen diese Kalender gab doch ‚weıl umfangreiche
protestantısche Ausgaben. Außerdem wurden s1e ıIn DNeun Fremdsprachen
übersetzt. Als volkstümlicher Kalendermann Stolz mehr Prediger und
KEıferer als Erzähler. Hierin erinnert Abraham Sancta ara, gleich
dem ıne eigenwillige, volkstümliche Sprache beherrscht Manchmal wird

reilich kraus, was schon einige Buchtitel verraten. In „Nachtgebet meılınes
Lebens” (1903) nıemand 1ne seelische Selbstbiographie des Ver-
fassers. „ Witterungen der Seele“, „Wilder Honı  ‚.. und „Dürre Kräuter“
bilden se1N Tagebuch von 1842 bhıs 1376 Die Jugendjahre sınd 1n dem nach-
gelassenen Bändchen „Lichte Höhen“ (1922) enthalten. Der „Besuch be1
Sem, Cham un:! Japhet“ (1857) schılde die Eindr  ucC.  ke einer Palästinareise.

Alban Stolz reıiste ° 1344 macht ıne Reise ach Holland. 18347
zıieht ach talıen 1850 reıst er ach Spanien, 1851 ach England. Und
1855 lockt ıh: Palästina, das Heilige Land In seınen „Dürren Blättern“
außert S1C. Hansjakob ber Stolz „Der gefeilerte Schriftsteller ist eın kleiner,
unansehnlicher, schmächtiger Mann. S e  1n ganz großer Geist liegt ın dem
großen, stillsinnenden, scharf beobachtenden Auge. Von feinen Manieren
un! Komplimenten will Stolz nichts wlssen. Er ist ihnen feind Er selbst
scheint für den ersten Anblick außerst trocken un! stel:  £. Und doch wohnt
ın hm eın überreiches Gemüt, das ı1n vielen Stellen seiner Schriften aufs
glänzendste hervortritt, namentlich in Schilderungen VO:  } Natur und Men-
schenleben.“

Alban Stolz starb Oktober 1883 Sein rab befindet sıch auf dem
Friedhof seiner Geburtsstadt Bühl Wie eın Landsmann Hansjakob ıst
auch Alban Stolz unsterblic. geworden VOLr allem durch seine Schriften.
Sein Wort redet och heute den Menschen ıne eindringliche, unüber-
hörbare Sprache.
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